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Politische Wochenrundfchau.
Der württ . Landtag hat in dieser Woche den Etat für

Mttt endgültig verabschiedet. Die 2. Lesung war schon in
der letzten Woche abgeschlossen worden und die .'>. Lesung
konnte in dieser Woche an einem einzigen Tage erledigt wer¬
den. Die fast fünfwöchigen Beratungen im Landtag ivaren
durchweg ruhig und sachlich verlausen. Selten nur kam es
zu erregten Debatten . Die Regierung hatte nach der Re¬
gierungsumbildung eine feste Mehrheit bekommen, die, wie
sich bei den Etatberatungen zeigte, ganz gut zusammenarbei-
wte. Alle Versuche der Sozialdemokraten , die Demokraten
und die Deutsche Volkspartei aufzureizen , waren erfolglos.
Ms die Sozialdemokratie Lies einsah, ging sie dazu über,
den beiden neu in die Regierung eingetretenen liberalen
Parteien andauernd ihr früheres Verhallen , bei dem sie
manchmal zur Regierung auch in recht scharfer Opposition
gestanden hatten , vorzuhalteir Die angegriffenen Parteien
parierten aber den Hieb mit dem Hinweis , daß sich in wich¬
tigen Fragen inzwischen Loch manches geändert habe, wobei
sie besonders auf das früher so hart umstrittene Lastenaus-
gleichsgesetz Hinweisen konnten, das nach ihrem Eintritt in
die Regierung im Sinne einer weniger drückenden Belastung
der Städte umgeändcrt und so auch vom Landtag angenom¬
men wurde . Daß die Landtagsverhandlungen so glatt ver¬
tiefen, ist mit ein großes Verdienst des sozialdemokratischen
Landtagspräsidcnten Pflüger , der die Beratungen mit Umsicht
und großer Energie leitete.

Auf des Messers Schneide bis zur Stunde der Abstim¬
mung im Reichstag stand die Frage , ob das neue Reichs-
kabinett des Zentrumsführers Dr . Brüning durch eine ge¬
ringe Mehrheit die parlamentarische Billigung für seine
Existenz erhalten oder ob der Reichstag selbst Las Opfer
feiner Parteizerrissenheit werden würde . Man rechnete von
vornherein im ungünstigsten Fall mit einer sehr geringen
Mehrheit für das Kabinett , und auch nur dann , wenn ein
TeT der Deutschnationalen es stützen half. Aber es kam
wieder einmal anders . Das Kabinett Brüning bekam durch
die Ablehnung der von den Sozialdemokraten und den Kom¬
munisten gestellten Mißtrauensanträge mit der großen Mehr¬
heit von Mt gegen 187 Stimmen ohne jede Stinrmenthaltung
zwar nicht ein ausdrückliches Vertrauensvotum , aber doch
die Existenzberechtigung, da die Deutschnationalen sich in letz¬
ter Stunde geschlossen zur Regierungsseite schlugen. Wie
verlautet , sollen die Deutschnationalen besonders durch ge¬
wisse Zusagen des Reichskanzlers in der Richtung einer Er¬
weiterung des Agrarprograrnms im Sinne der „Grünen
Front " gewonnen worden sein. Bestimmend hiezu war schließ¬
lich auch, daß sie Herrn Schiele und den Reichslandbund , der
sich hinter Schiele gestellt hatte , nicht in den Arm fallen woll¬
ten. Das neue Kabinett hat sich sofort an die Arbeit gemacht
und zwar zunächst an die Ausarbeitung des „Gesetzt zum
Schutze der Landwirtschaft ", tvie das Schiele'sche Agrarpro-
,ramm sich nennt . Im Kabinett ist hierüber völlige Einigung

erzielt worden. Die Entscheidung hat jetzt der Reichstag,
der in dieser Woche über die ebenfalls noch nicht erledigten
Finanzsragen beriet. Von derer: Ergebnis wird es abhängen,
ob der Reichskanzler nicht doch noch genötigt ist, von der Auf-
lösungsordre Gebrauch zu machen.

Aus dem außerpolitischen Gebiet ist die Annahme des
Aoungplanes durch die französische Kammer mit der großen
Mehrheit von 527 gegen 38 Stimmen und durch den fran¬
zösischen Senat mit ÄA gegen 8 Stimmen zu verzeichnen.
Große Beunruhigung hatte in Deutschland die Erklärung des
französischen Ministerpräsidenten Tardieu im Senat hervvr-
gerusen, daß die Räumung der dritten Rheinlandzone zwar
aus den 30. Juni d. I . versprochen worden sei, aber nur unter
der Bedingung erfolge, daß bis dahin der Aoungplan be¬
stätigt sei, die internationale Zahlungsbank arbeite und ihr
die Schuldverschreibungen Deutschlands übermittelt worden
seien; außerdem müsse Deutschland noch die vollkommene
Schleifung seiner sämtlichen Verteidigungswerke durchführen.
Von deukfckier Seite wird bemerkt, daß die noch unerledigten
Fragen so rasch erledigt werden können, daß keine Verzöge¬
rung der Räumung wahrscheinlich ist.

Württemoerg
Stuttgart , 11. April . (Die Auswanderung aus Württem¬

berg 1929.) Jrn Jahre 1929 stellte, wie uns vom D. A. S-
milgeteilt wird , Württemberg von der gesamtdeutschen Aus¬
wanderung von 18611: 1120, das sind 1036 Auswanderer we¬
niger als im Vorjahr (1928: 5156); das bedeutet einen Rück¬
gang von 197,8 auf 157,9 auf 100000 Einwanderer . Mit diesem
Prozentsatz seiner Auswanderung steht Württemberg wieder¬
um nach den Hafenstädten Bremen und Hamburg an der
Spitze aller deutschen Länder . Es folgte in geringem Abstand
Baden mit 157,3, Oldenburg mit 131,1, Schleswig-Holstein mit
716,7, Hannover mit 115,0, Bayern mit 111,0 auf 100000 Ein¬
wohner . Der entsprechende ReichsLurchschnitt beträgt 75,8
(88,9) und der Durchschnitt in Preußen nur 51,1 (61,7). Was
die einzelnen Landkreise in Württemberg , urrd den Prozentsatz
ihrer Auswanderung betrifft , so steht die Stadt Stuttgart
mit dem Neckarireis mit 213,3 auf 100 OOO Einwohner (i. V.
270,3) urrd 789 aus Stuttgart und 1335 aus ^ dem übrigen
Neckarkreis an der Spitze. Es folgt der Jagstkreis mit 110,5
(i. V. 152,7) auf 100000 Einwohner (insgesamt 586 Auswan¬
derern ), der Donaukreis mit 120,5 (158,5) und 716 Auswan¬
derern und der Schwarzwaldkreis mit 115,8 (i. V. 147,8) und
64-1 Auswanderer :. Württemberg ist eines der wenigen Länder
in Deutschland, in denen die 'weibliche Auswanderung die
männliche übertrisft . Bon den 4120 württembergifchen Aus-
rvandererN waren 2099 weiblich und 2021 männlich. Aehnlich
liegen die Verhältnisse nur noch in Bremen , Franken und
Mecklenburg-Strelitz . Während in der Stadt Stuttgart 399
männlichen Auswanderern 390 weibliche gegenüberstehen, über¬
wiegen im übrigen Neckarkreis die weiblichen Auswanderer
um 37 (686:649), im Schwarz waldkreis um 21 (359:335), im
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(14. Fortsetzung.)
„Wie heißt du, mein Sohn ?" fragte ihn der Rittmeister,

sich leutselig gebend, was ihn innerlich köstlich belustigte.
„Nathan, Ew. Hochgeboren."
„Höre. Nathan, nenne mich nicht so. Nur. Herr Rittmeister,

wenn ich bitten darf."
Nathan riß seine Schweinsäuglein auf, daß sie zu Wagen¬

rädern wurden. Staunen und Hochachtung sprach aus ihnen.
„Wie Herr Rittmeister befehlen."
„Siehst du, so will ich's. Na, wir werden schon gute

Freunde werden."
Dann wandte er sich zum zweiten Diener, der ein junger

Mensch von höchstens zwanzig Jahren war. Er trug ein
typisches Bedientengesicht, das nichts Hervorstechendes hatte.
Wie ein eingebildeter Einfaltspinsel sah er aus.

„Und wie heißt du, mein Freund?"
„Johann, Herr Rittmeister," sagte der Diener geschmeidig

„Ist recht, werd' mir eure Namen einprägen. Nun, sagt mir
aber in Dretdeibels Namen, was wollt ihr mir denn helfen?"

„Das Gepäck besorgen, Herr Rittmeister," sagten beide wie
aus einem Munde.

Friedrich Augsburger lachte hell auf.
Er dachte daran, daß sein Felleisen noch in Jlsleben lag

Mit einem Male kam ihm wieder die frühere Zeit, als er
noch am Schmiedefeuer stand, in den Sinn , und der plötzliche
Wandel in seinem Leben erschien ihm so grotesk, daß er wie
verträumt vor sich hinstarrte.

Zu seiner Verwunderung hörte er Soldin plötzlich sagen:
„Ist gut! Wartet draußen. In einer Viertelstunde wird
gepackt."

Ais die Diener das Zimmer verlassen hatten, wandte sich
Friedrich an Saldi ..

„Was machen Sre für Späße , Hauptmann Soldin ?"
„Späße ! Richtig, der Soldin macht ein Kapitalspaß.

Höre« Sie , Herr »ou Augsburg, Sie haben den Halunken,
den Eversmann unschädlich gemacht. Dafür dank' ich Ihnen.
Der Soldin wird Ihnen jetzt ein Gepäck zurecht machen, daß

ganz Bertrn staunt. Sechs große Koffer Hollen öre Burschen
draußen packen. Hab' ja alles in Hülle und Fülle da."

„Kamerad, was machen Sie für Geschichten?"
.̂Geschichten, nur lustige. Sagen Sie , hat Sie der König

schon einem Regiment zugeteilt?"
„Regiment? Ja jo! Seinen Leibhusaren, sagte der König."
„Nun gut, Herr von Augsburger. Ich werde Sie aus

den Beständen des königlichen Magazins für Offiziere aus¬
rüsten, daß Sie Ihre Helle Freude haben werden. Sie sollen
gern an den Soldin denken."

„Wir müssen Freunde werden, Hauptmann Soldin ."
„Das ist ein Wort, Rittmeister Augsburger."
Ein fester Händedruck.
Dann rief der Hauptmann die beiden Diener.

H- **
„Der Rittmeister von Augsburger bezieht seine Apparte¬

ments im Palais Metzingen."
„Wer ist Augsburger?"
Ueberall Raunen und Flüstern.
„Der Augsburger, der Schützling des Königs. Evers¬

mann ist seinetwegen entlassen worden."
„Man spricht, daß er ein hoher Herr ist, der nicht wünscht,

daß sein Name bekannt wird."
Achtung!
Die Equipage aus dem Marstall des Königs, gezogen von

vier rassigen Braunen, fuhr in die Wilheimstraßeein.
Eine stattliche Menschenmengestand Spalier am Palais.
Als Friedrich von Augsburger sich erhob, um aus dem

Wagen zu steigen, stand schon der Baron am Schlag.
Eine lustige Stimmung überkam den einstigen Schmied,

in seinen Augen war ein sieghaftes Strahlen. Mit der Ele¬
ganz und Ruhe eines Grandseigneurs stieg er aus dem
Wagen

Seine Schönheit und Sicherheit verfehlte auf alle, die ihn
sahen, die Wirkung nicht. Der Baron von Metzingen starrte
ihn an und wußte nicht, was er sagen sollte.

Friedrich von Augsburger lächelte fein, als er ihn vor sich
sah. Er hatte den Baron beinahe für einen Bediente«
gehalten.

„Ich freue mich, Herr Baron, daß Sie mir Gastfreundschaft
gewähren wollen."

„O gern, Herr von Augsburger . Herzttchft, aSerherzlichst
willkommen."

Jagstkreis um 16 (301:285) urrd im Donaukreis um 10
(363:353).

Stuttgart , II . 2lprii . Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr
ereignete sich im Botncmger Tal in der Nähe des Friedhofs
ein schwerer Motorradnnfall , den: der verheiratete Metzall¬
arbeiter Fritz Schwarz aus Botnang zum Opfer fiel. Nach
Angabe des Lenkers des Motorrads , eines jungen Botnanger
Arbeiters , wurde aus dein Hintergrund auf das Motorrad eine
Flasche geworfen, die den ans dem Sozius befindlichen Schwarz
am Kopfe schwer verletzte. Schwarz stürzte vom Rade und
war , als der Lenker des Motorrads hielt und nach Schwarz
sah, bereits tot . Schwarz hinterläßt eine Frau und 2 Kinder.
Ob die Angaben des Kraftradlenkers zutreffen, hat bis jetzt
noch nickst fest-gestellt Werder: können. Die Splitter einer Flasche
sind offenbar am Nnglücksort gefunden worden. Jedenfalls
wird man zunächst weitere Ermittlungen der Krinrinalpolizei
abwarten müssen.

Stuttgart , 11. April . Am Mittwoch nachmittag scheuten
in den Alten Stuttgarter Straße in Botnang die beiden Pferde
eines Pritschenwagens und gingen durch. Auf der Kreuzung
der Klingler - und Alten und Neuen Stuttgarter Straße raun¬
te» sie gegen den unbesetzten Anhängewagen eines Straßen-
bahrrzugs. Bei dem Aufprall wurde der 58 Jahre alte Lenker
des Fuhrwerks vom Bock durch eine Fensterscheibe in- Las
Innere des Straßenbahnanhängewagens geschleudert. Er erlitt
hierbei erhebliche Schnittverletzungen im Gesicht. Die Pferde
wurden stark verletzt, der Straßenbahnwagen bedeutend be¬
schädigt.

Stuttgart , 11. April . (Erholungsheime für Kriegsteilneh¬
mer.) Die Krieger -Erholungsheime des Württ . Kriegerbuudes
in Herrenalb und Bad Niedernau werden am 17. Mai wieder
geöffnet. Aufgenomuren werden in der Regel erholungsbedürf¬
tige württ . Kriegsteilnehmer an dem Kriege 1914/18 und an
den vor diesem Zettpunkt geführten Feldzügen, wobei Kriegs¬
beschädigte den Vorrang erhalten . Besonders bedürftige, einem
Kriegerverein arrgehörige Frontkämpfer , insbesondere Alt¬
veteranen und Schwerbeschädigte werden kostenlos ausgenom¬
men, soweit die verfügbaren Mittel ausreicherr. Weniger
bedürftige Kriegsteilnehmer haben einen entsprechenden Bei¬
trag zu den Verpflegungskosten zu leisten, während die Unter¬
kunft und das Frühstück in allen Fällen kostenfrei' ist. Gesuche
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Das dankende, liebenswürdige Lächeln des Rittmeisters
wirkte wie süßer Wem auf den Baron. Seine Stimmung er¬
klomm den höchsten Grad, als der Rittmeister seine Hand
herzlichst schüttelte.

„Nathan." wandte sich Friedrich dann an den Bedienten,
des Barons Ebenbild, „du sorgst dafür, daß mein Gepäck gur
untergebracht wird."

„Jawohl, Herr Rittmeister."
Des Barons Blick streifte die Koffer auf dem Wagen.
Sechs stattliche Koffer! Er ist doch ein hochgeborener Herr,

dachte er.
Der liebenswürdige Empfang tat Friedrich äußerst wohl

Alle Verlegenheit war von ihm gewichen, und er sprach ein
paar verbindliche Worte zu dem Baron.

Als sie in die Vorholle des Palais traten, stellte der Baron
erregt vor Freude vor:

„Meine Frau Konstanze! Meine Töchter—!"
Mehr hörte der Rittmeister nicht. Er sah sich mit einem

Male sechs jungen Damen gegenüber, die ihn anstarrten, mit
Augen —-

„Allmächtiger!" dachte er. „Man soll nicht zu früh jubeln.
„Sechs Töchter!"
Laut sagte er: „Ich freue mich unendlich, Frau Baronin, in

Ihrem Hause eine Heimat zu finden. Ich will mir Mühe
geben, nicht lästig zu fallen."

Dann traf sein Blick wieder dis sechs Töchter, von denen
die eine immer hübscher war als dis andere. Ihre schüch¬
ternen Mienen taten ihm leid.

„Ich werde mich bemühen. Ihnen ein angenehmer Haus¬
genosse zu sein," sagte er dann mit Wärme.

Da flog Freude in sechs Mädchenherzen, und sechs Augen¬
paare sahen ihn strahlend an.

Das ließ ihn wieder zusammenfahren.
Ein Teufelchen flog neckend an seinem linken Ohr vorüber

und wisperte: „Sechs! Eine immer hübscher als die andere!
Achtung, Rittmeister!"

4.

Der König exerziert.
Zwei Stunden lang exerzierte der König de» frifch-

gebackenen Rittmeister auf dem Schloßhofe.
„Er wird ein guter Soldat, Augsburger. Er macht mir

keine Schande." sagte er hocherfreut. Immer mehr hellte
sich seine Miene auf.



sind Kn richten an die örtlichen Kriegervereine oder an die
Geschäftsstelle des Württ . Kriegerbnndes in Stuttgart , Urban¬
straße 12.

Lauffcn a. N., 11. April . (Ein Zeichen der Zeit.) Um eine
mit rund 1500 R.M . Jahresgehalt nebst freier Wohnung aus¬
geschriebenen Stelle eines Hausmeisters haben sich nicht we¬
niger als 21 Bewerber gemeldet.

Urach, 11. April . (Amtsversammlung .) In der Amts¬
versammlung für das Rechnungsjahr 1930 teilte Landrat Kreeb
mit, daß im Etat für 1930 durch Senkung der Ausgaben der
Haushaltsplan um 30 000 Mark , d. h. um 10 Prozent der vor¬
jährigen Umlage, gesenkt werden konnte. Die Gesamteinnah¬
men belaufen sich auf 863-14 R.M ., die Ausgaben auf 363 252
Reichsmark- Der Abmangel von 276 908 R.M . soll durch Her¬
anziehung verfügbarer Restmittel und durch Erhebung einer
Umlage von 270 000 R .M . gedeckt werden.

Uuterdigishcim , OA . Ebingen , 11. April . (Verhängnis¬
voller Schuß.) Am Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr er¬
eignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall durch die
Spielerei mit einem Terzerol . Ein 21jähriger Arbeitsloser
namens Engelbert Karle von hier und ein 18 Jahre alter
Bursche namens Gscheidlc hantierten mit einem Terzerol und
übten sich im Zielen auf Steine . Dabei gab Gscheidle einen
so unglücklichen Schuß ab, daß er den Karle in den Kopf
traf . Der Schwerverletzte wurde sofort von Dr . Mederle aus
Oberdigisheim in Behandlung genommen und anschließend
ins Krankenhaus nach Ebingen übergeführt . Dort starb der
Unglückliche bald nach seiner Einlieferung.

Tuttlingen , 11. April . (Tot aufgefunden .) Dienstag abend
wurde der verheiratete Bauer Georg Fries tot aufgefundcn.
Er war nrit seinem Pferd auf dem Rücknieg von Emmingen
nach Tuttlingen und muß von einem Herzschlag getroffen
worden sein. Man glaubte anfänglich, er Märe von dem
Pferd erschlagen worden, was aber nicht zutras . Ein Herz¬
schlag hatte sein Leben beendet.

Die Ochsen sterben nicht aus. Es war in einem kleinen
Ort der Ulmer Alb, da war eines Tages der Herr Ooeramt-
mann aus dienstlichen Gründen anwesend und ging durch die
Straßen . Ein biederer Einwohner begleitete ihn . Der Besuch
wunderte sich darüber , daß mm auch von den Einwohnern
dieser Gemeinde soviel Pferde zur Bebauung des Landes ver¬
wendet werden, während doch früher vielmehr mit Ochsen
gefuhrwerkt wurde . „Ich glaube, daß man eines Tages über¬
haupt keinen -Ochsen mehr sieht," meinte der Herr Oberamt¬
mann schließlich, worauf sein Begleiter ruhig erwiderte : „Herr
Oberamtmann , solange wir leben, gehen die Ochsen nicht aus !"
Mit einem etwas verlegenen Hüsteln wandte sich der Herr
Oberamtmann einem andern Thema zu.
Erklärung des Bezirksverbands Oberschwäbische ElektrizitätS-

Werkc Biberach.
Biberach, 10. April. Der Bezirksverband-LEW. teilt mit:

Im Anschluß an unsere letzte Verwaltungsratssitzung sind in
der Presse eine Reihe von Mitteilungen erschienen, die geeignet
sind, den nicht orientierten Lesern ein falsches Bild über die
Verhältnisse unseres Verbandes und über die Vorgänge bei
der erwähnten Sitzung zu geben. Das tatsächliche Ergebnis
der letzten VerwaltungsratSsitzung , die gemeinsam mit dem
Verwaltungsrat des Bezirksverbands Heimbachkraftwerk-
Freudenstadt stattfand — nämlich der Beschluß, die Fusion der
beiden Unternehmungen durch eine Kommission vorzubereiten
- wurde durch die Presse bekanntgegeben. Ein entsprechender
Antrag wurde von den Verbandsleitungen gestellt und von
den beiden Verwaltungsräten einstimmig angenommen. Irr
der gesonderten Verwaltungsratssitzung der OEW. wurde ein
Vorschlag der Verbandsleitung besprochen, eine Anleihe bei
den im Bezirksverband OEW. vereinigten Bezirken im Betrag
bis zu 15 Millionen R .M . auszunehmen. Sorgfältig aus¬
gearbeitete Vorschläge werden in unserer nächsten Verwal¬
tungsratssitzung vorgelegt werden. Der Gedanke wurde von
den Vertretern aller Bezirke, mit Ausnahme eines einzigen,
dessen Sparkasse momentan keine Mittel flüssig hat , sympathisch
ausgenommen. Da die Mitteilungen über aus dein Zusammen¬
hang herausgerissene Einzelheiten der Besprechung des beab¬
sichtigten Zusammengehens mit dem H.K.W., die in ihrem
Ergebnis zum Vorschlag der Fusion führten , geeignet sind,
mißverstandet» zu werden, stellen wir ausdrücklich fest, daß der
von den Verwaltungsräten gefaßte Beschluß vollkonrmen den
Absichten der Verbandsleitung entspricht und nicht in irgend
einem Gegensatz zu ihr zustande gekommen ich

Handel, Verkehr -md BMrswiEchM
Württembergische Laubstammholzverkäufe. Bei den im

Monat März aus den württ . Staatswaldungen abgehaltenen
Verkäufen von Laubstammholz wurden folgende Durchschnitts¬
erlöse in Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : Forstamt
Stuttgart für 34 Fm . Eichen 1.—5. Kl. und 34 Fm . desgl.
3.- 6. Kl. 135 Proz -, für 2̂0 Fm Rotbuchen 1.—5. Kl. und
106 Fm desgl. (nicht klagenweise verkauft) 111 Proz . uud
für 14 Fm Weißbuchen 3.—5. KI. !>9 Proz .; Forstamt Hohen¬
gehren für 242 Fm Eichen 1.—6. Kl. 104 Proz ., für 407 Fm.
Rotbuchen 1.—5. Kl. 107 Proz ., 62 Fm . Eschen 2.- 6. Kl. 98
Prozent , 19 Weißbuchen 5. und 6. Kl. 78 Proz -, 31 Fm . Bir¬
ken 4. und 5. Kl. 72 Proz ., 7 Fm. Akazien und 32 Fm Erlen
4.- 6. Kl. se 105 Proz . ; Forstamt Einsiedel für 68 Fm . Eichen
1.- 6. Kl. 97 Proz ., für 205 Fm. Rotbuchen 1.—5. Kl. 92 Pro¬
zent ; Forstamt Kirchheim u. T . für 135 Fm . Eicben I.—5. Kl.
>94 Proz . und für 3!» Fm . Rotbuchen 2.- 5. Kl. 101 Proz .;
Forstamt Weilheim n. T . für 141 Fm Rotbuchen !.—5. Kl.
84 Proz -, für 20 Fm. Eschen 2.- 6. KI. 86 Proz . und für
W Fm Ahorn 2. - 5. KI. 107 Proz .; Forstamt Wiesensteig für
143 Fm. Rotbuchen l.—5. Kl. 95 Proz ., für 47 Fm Eschen
3.—6. Kl. 71 Proz ., 53 Fm. Ahorn 2.- 5. KI. 111 Proz . und
11 Fm. Linden 3.- 5. Kl. 103 Proz .; Forstamt Geis¬
lingen a. St . für 55 Fm Eschen 3.- 6. Kl. 106 Proz ., für
55 Fm . Ahorn 2.- 6. Kl. 113 Proz ., 13 Fm lllmen 3.—5. Kl.
90 Proz . und 43 Fm . Linden 2.—5. Kl. 99 Proz .; Forstamt
Altheim für 42 Fm Eichen 1.- 5. KI. 81 Proz .; Forstamt
Nattheim für 54 Fm desgl. 1.- 5. Kl. 108 Proz .; Forstamt
Königsbronn für 243 Fm Rotbuchen 2.—5. Kl. 94 Proz . und
für 105 Fm Rotbuchenschwellen 1. KI. 91 Proz .; Forstamt
Söflingen für 17 Fm Eschen 4.- 6. Kl. 99 Proz . und für
9 Fm Linden 3.—5. Kl. 109 Proz .; Forstamt Ehingen a. D.
für 165 Fm. Eichen 1.—6. KI. 95 Proz -, für 188 Fm. Rotbuchen
2.- 4. Kl. 95 Proz . und für 19 Fm . Eschen 4.—6. Kl. 99 Proz .;
Forstamt Schussenried für 92 Fm . Rotbuchen 1.—5. Kl. 100
Prozent der Landesgrundpreise . — Bei Schichtnutzholzver-
käusen erlö ste das Forstamt Herren berg für 30 Rm . Eichen-
rugel 19 M ., das Forstamt Göppingen für 25 Rm. Weiß-
buchenrugel 16.90 M ., für 25 Rm . Weymontssorchenrugel 14
Mark und für 26 Rm Weymoutsforchenroller 8 M ., das Forst¬
amt Nattheim für 44 Rm . Eichenspälter (Anbruch) 24,80 M.
und das Forstamt Ehingen a . D. für 34 Rm. Rotbnchenuutz-
scheiter 20.50 M . je Rm

Wirtschaftliche Wochenrundscha«.
Börse.  Die Börse war in dieser Wockw etwas schwächer.

Die «ngehobenen Schwierigkeiten der innerpolitischen Lage
und die fort bestehende Möglichkeit einer Reichstagsauflösung

belasteten die Tendenz schärfer. Die Kulisse nahm einen teil-
weisen Abbau der Hausse-Position vor, die in den letzten
Wochen wieder einen gewissen Umfang angenommen hatten.
Andererseits ließ die glatte Überwindung des Quartalsultimo,
dann die internationalen leichten Geldmärktendie Börse über
die Unklarheit der innerpolitischen Situation etwas hinweg¬
sehen. Publikumsaufträge lagen aber nur wenig vor, so Laß
das Geschäft außerordentlichklein blieb. Im einzelnen ver¬
loren Montanwerke, ferner Farben, Kaliwerke, Elektrizitäts-
Aktien hatten den stärksten Abschlag. Schiffahrtswerte waren
behauptet. Fest lag der Rentenmarkt. Alt besitz und Neu besitz
wurden zu Höheren Kursen behandelt.

Geldmarkt.  Der Quartalsnltinw hatte nur mäßige
Anspannung und nur eine geringe Erhöhung des internatio¬
nalen Zinsniveaus gebracht. Die Geldflüssigkeit hat inzwischen
noch zugenommen, doch glaubt man, daß bereits der Tiefpunkt
für die Gelderleichterung überschritten sei. Angesichts des
augenblicklichenStillstandes der internationalen Zinsverbilli¬
gung muß an die demnächst erfolgende Auslösung der inter¬
nationalen Reparationsanleihe verwiesen werden, die die
Geldmärkte zweifellos beeinflussen wird . Außerdem haben die
Frühjahrsansprüche noch nicht ihren Höhepunkt erreicht. Nach
den Zwischenbilanzen der Berliner Großbanken vom 1. März
brachten ihnen die letzten drei Monate 389 Millionen Zuwachs
(aus über 12 Milliarden ), darunter überwiegeu kleinere und
mittlere Neukonten. Aus deni Ausland sind im März wieder
6 Anleihen mit nominal 108 Millionen hereingekommen (im
ersten Quartal 1930: 253,3 Millionen ).

P r o d u kte n m a r kt. Die Produktenmärkte waren aus¬
gesprochen politisch. Die Berufung des Landbundpräsidenten
Schiele zum Reichsernährungsminister hat die Märkte stark
beeinflußt . Die Preise zogen in allen Sorten beträchtlich au.
Die Mehlpreise waren höher. An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse blieben Wiesenheu und Stroh mit 7 bezws 1,5
Reichsmark pro Dz. unverändert . Lin der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 267 (W10), Roggen 156 (R 16), Futter-
gerstc 189 26), -Hafer 168 (W14) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 37 ltz (W1tz>) R .M . pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer hat von
126,1 um 0,4 Prozent auf 126,6 augezogen. Am Getreide - und
Baunrwollnmrkt machte sich ein Tendenzumschwung bemerkbar
und die Preise zogen kräftig an . Am Eisenmarkt läßt die er¬
hoffte Belebung immer noch aus sich warten . Nur vereinzelt
zeigen sich schwache, saisonmäßig bedingte Bessernngsansätze.
Auf dem Schrotmarkt blieb das Geschäft schwach. Die Häute¬
auktionen verliefen für Großviehhäute fester, ffir Kleinvieh¬
häute dagegen etwas schwächer. Die Bereitwilligkeit der
Industrie , mit etwa 50 Millionen jährlich aus der Jndustrie-
belastung der Schwester Landwirtsckiaft zur Zinsverbilligung
zu verhelfen, ist zu begrüßen. Wenn auch die industriellen
Fertigwaren in den letzten Monaten um 20 Punkte gesunken
sind, so liegen sie doch noch um 41 Punkte über dem Index
der Landwirtschaft.

Vieh markt. An  den Schlachtviehmärkten blieben die
Großviehpreise bei ruhigem Geschäft gehalten. Die Kälber¬
preise zeigten kleine Qualitätsschwankungen . Schweine erziel¬
ten teilweise recht ansehnliche Preisabschläge.

Holz markt.  Am Rundholznrarkt blieb das Geschäft
ruhig . Das stille, aber zähe Ringen um die Preisgestaltung
zwischen Eigner und Sägewerken dauert fort . An den Bretter¬
märkten wird weiter nur das notwendigste gekauft, aber auch
nur abgegeben. Bauholz ist noch recht still.

Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
Ernst Schwengel in Tübingen ; Hermann Kruhm , Bankbeam¬
ter in Biberach ; Wilhelm Stiesel . Schreinermeister in Onst¬
mettingen : Friedr . Regelmann , gem. Warengeschäft in Urach;
Ferd . Schönseld, Maschinen- und Fabrikbedarf für Scknrh-,
Schäfte- und Lederwarenfabriken in Stuttgart . - Ver¬
gleichsverfahren:  Karl Graf jr -, Schuhmacher und
Schuhwarenhändler in Urach; Hermann Käst, Möbelfabri¬
kant in Reichenbach OA. Göppingen : Fa . Gustav Forschner,
Bankgeschäft in Biberach ; Johannes Hammanu , Kaufmann in
Rötenbach OA. Calw ; Jonra Schwab, Handelsmann in Hall.

Hungertüifftler Jollh freigesprochen. Der Kaufmann Hein¬
rich Herz, der unter dem Namen „Jollh " vor einigen Jahren
als Hungerkünstler in Berlin austrat und angeblich einen
Hungerrekord von l3 Tagen aufstellte, war , wie erinnerlich,
vom Schöffengericht zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt wor¬
den. Es batte sich nachträglich herausgestellt , da er sich min¬
destens in der letzten Periode seiner -Schaustellung nachts Scho¬
kolade durch die Rohren in seinen Glaskäsig stecken ließ. Auf
die Berufung des Angeklagten hob die Strafkammer des
Landgerichts I das Urteil des Schöffengerichts auf und sprach
Herz frei . Das Gericht hielt es für erwiesen, daß er feit dem
28. Tage seines „Hungerns " nicht mehr gehungert hatte . Eine
Verurteilung konnte aber nicht erfolgen , da niemand da war,
der sich für die von ihm gezählten 50 Pfennig Eintrittsgeld
geschädigt gefühlt hätte.

Das Ende der Familie Linde. Großes Aufsehen erregte
am vergangenen Sonntag die Auffindung der Leiche des
früheren Gutsbesitzers Grrstav Linde und seines 7 Jahre alten
Sohnes Rolst Wie schon berichtet, hatte Linde den Knaben
im Gruncwald erschossen. Er war dann zum Schlachtensee
weiter gegangen und hatte sich dort durch einen Kopfschuß ge¬
tötet . Geschäftliche Fehlschläge hatten den einst sehr begüterten
Mann zu der Tw ^--trieben . Seine Frau , von der er seit
einiger Zeit geschieden war , die er aber immer noch unter¬
stützte, war nach dem Tode des Mannes und des Sohnes nicht
mehr aufzufinden . Inzwischen bat sich eine Bekannte Lindes
gemeldet, der er brieflich seinen Selbstmord angekündigt hatte.
In dem Schreiben hatte Linde angedeutet , daß seine Frau
tot sei und auf einer kleinen Insel in einem See begraben
liege. Nach längerem Suchen gelang es am Donnerstag der
Polizei , die Stelle ausfindig zu machen, aus die Linde in seinem
Briefe angespielt hatte . Sie liegt auf einer kleinen Halbinsel
des Treplinsees . der von der Berlin -Frankfurter Chaussee
durchschnitten wird . Aus der kleinen Halbinsel zeigte sich frisch
aufgeworfene Erde , und in etwa 1 Meter Tiefe stieß mau
auf die Leiche der Frau Linde. Wahrscheinlich hat Linde
seine Frau im Auto erschossen und die Leichs dann etwa 40
Meter weit bis zur Grabstelle getragen . Die Tat hatte er
vermutlich vorbereitet.

Berlins hunderttausendster Kraftwagen wurde Donners¬
tag nachmittag vom Kraftverkehrsamt zugelassen. Aus dem
Hof des Krastverkehrsamts in der Blücherstraße stand unter
zahlreichen abzunehmenden Wagen der mit Frühlingsblumen
und grünen Ranken geschmückte Jubilar . Berlins 100 000.
Wagen , ein Mercedes -Sport -Zweffitzer mit der Nummer
l I 75075, neben ihm ein großer Mercedes-Personenwagen mit
Berlins erster Zulassungsnummer I I 1, der dem Inhaber des
.Kaufhauses Rudolph Herzog gehört , der bereits seit 30 Jahren
diese Nummer führt . Bei der Ueberreichung der Zulassungs-
Papiere sprach der Leiter des Kraftverkehrsamtes , Oberregie¬
rungsrat Bey, dem Besitzer des 100 000. Wagens , den, Berliner

Jmvelier Werner, herzlichste Glückwünsche aus . An der lleber-
gabe nahmen neben anderen Beamten des Kraftverkehr Samtes
auch Vertreter des Finanzamts Rofenthaler Tor und Direktor
von Haentig von der Firma Daimler-Benz teil.

Ferienreise mit Hindernissen. Ein Berliner Lehrer wollte
vonr Stettiner Bahnhof aus in die Ferien fahren. Er war
gerade dabei, am Schalter sich die Fahrkarte zu lösen; seine
beiden Koffer hatte er neben sich hingestellt. Irr diesem Augen¬
blick bemächtigte sich ein Mann der beiden Koffer und ver¬
schwand eiligst damit- Nach einer regelrechten Jagd durch die
belebtesten Straßen gelang es, den Dieb zu fassen und zur
Wache zu bringen.

Geheimrat Stimming vom Norddeutschen Lloyd zum
Ehrendottor ernannt. Ge heim rat I . C. Stimming , dem Vor¬
sitzenden des Vorstands des Norddeutschen Lloyd, ist von der
Universität Erlangen die Würde eines Dr . jur , h. c. verliehen
worden. In der Begründung heißt es, daß dieser Titel einem
Alaun verliehen worden sei, dem es durch die Tat gelang,
anstelle der uns durch Len schändlichsten Frieden entrissene«
Handelsflotte unter Ueberwindung vieler Schwierigkeiten un-
unter höchster Bewunderung des Auslandes eine neue z«
schaffen, die der alten nichr nur gleicht, sondern wesentlich
überlegen ist und die durch die Wiederaufnahme der trans¬
atlantischen Linie mit Schiffen, die durch Größe uud Schnel¬
ligkeit sich auszeichnen, das Ansehen des deutschen Volkes bei
den anderen Nationen wieder herstellte.

Die Verschuldung der Landwirtschaft. Ädach den Mit¬
teilungen der Vierteljahrshefte zur Konjunkturforschung ist
die erfaßbare Kreditbelastung der Landwirtschaft in den letzte«
4 Jahren erheblich gestiegen. Sie betrug in Millionen Reichs¬
mark Ende 1925 im ganzen 3223,3, Ende 1926 4277,3, Ende
1927 5684,6, Ende 1928 6831,1, Ende 1929 7262,1. Den höchsten
Stand hat sie bisher am 30. 6. 1929 mit 7353,9 Millionen
Reichsmark erreicht. Die einzelnen Kreditarten haben sich ver¬
schieden entwickelt. Die Realkredite sind ununterbrochen un¬
gleichmäßig gestiegen, von 1011,3 Millionen Ende 1925 aus
1103,6 Millionen Ende 1929. Die Kredite von mittlerer Lauf¬
zeit haben sich zwar im ganzen von Ende 1925 bis Ende 1928
ebenfalls erhöht , von 25,8 aus 314,7 Millionen ; bereits Mille
1928 setzte jedoch eine Senkung ein, der vom 2. Vierteljahr
1929 an eine weitere Erhöhung bis zu einem Höchststand von
322,7 Millionen ain 30. 9. und im letzten Vierteljahr 1929 ein
neuer Rückgang folgte Die kurzfristigen Kredite sind von 2186,1
Millionen Ende 1925 auf 2843,8 Millionen Ende 1929 gestiegen;
seit 1926 waren sie in der 2. Hälfte eines jeder: Jahres rück¬
läufig und die durchschnittliche jährliche Erhöhung ist seit 192»
(trotz des Mitte 1929 erreichten Höchststandes von 3143,5 Mil¬
lionen) geringer geworden.

Hervorragende Leistung der „Hamburg" im neuen Hapag-
Schnelldienst. Der Dampfer „Hamburg" der Hambnrg-Ame-
rika-Linie hat in diesen Tagen in: Rahmen des neuen Schnell¬
dienstes Hamburg —Newyork die zuieite Rundreise nach seinem
Umbau vollendet. Das Schiss hat das Ambrose-Feuerschiff am
Donnerstag den 27. März , ca. 2 llhr morgens , passiert und
Cherbourg bereits um 2 llhr früh des 3. April erreicht. Die
Strecke von Kontinent zu Kontinent wurde somit von der
„Hamburg " unter Berücksichtigung der Zeitdifferenz in 163
Stunden oder 6 Tagen und 19 Stunden zurückgelegt. Diese
Fahrtzeit entspricht einer durchschnittlichen Geschwindigkeit
von 19,6 Knoten.

Große Diebstähle im Wiener Arsenal. Unbekannte
Täter find Donnerstag nacht vom Hofe aus ln das im
Arsenal befindliche, im Hochparterre gelegene Hecresmuseuni,
das nicht unter militärischer Bewachung steht; eingedrunge».
U. a. wurden gestohlen 2 Vittinen mit 100 Maria -Theresien-
Orden von der Zeit der Befreiungskriege bis zur jetzigen
Zeit , weiter aus der Zeit der Freiheitskriege ein großer sil¬
berner vergoldeter Kalten von der Fleischhauer-Innung mit
Dukaten gefüllt, eine Augsburger Schmiedearbeit aus den«
17. Jahrhundert , ein silbernes Hufeisen der Chemnitzer Berg¬
leute, zahlreiche goldene und silberne Tapserkcitsmedaillen und
aus der Zeit des Feldmarschalls Radetzky die beiden Schlüssel
der Festung Venedig nach der Erstürinung Venedigs im
Jahre 1849. Ferner wurde der aus Stahl hergestellte ver¬
goldete Schlüssel der Stadt Mailand , Len Feldmarschall Ra¬
detzky im Jahre 1848 Kaiser Franz Joseph übersandte , ent¬
wendet und weiter ein goldenes Halsband mit Diamanlcn-
kreuz, ein Geschenk der ögerreichischen Armee an den Fürsten
Eolloredo -Mansseld . Genau vor 40 Jahren , in der 9lacht
zum 10. April , ist der Marscliallstab Radetzkys, den Kaiser
Franz Joseph und die gesamte Armee dem Feldmarsckiäll
zum Geschenk gemacht hatten , gestohlen worden.

Der Dollarfälscher verhaftet? Vor eitriger Zeit versuchte
ein Fremder in Schüttenhosen bei Pilsen durch Vermittlung
eines Mädchen, das er dort kennen gelernt hatte , eine Tcm-
senddollarnote in der Schütterrhofener Filiale der Ersteil
Bömischeu Persichernngs -RG . einzmvechseln. Da die Firma
nicht über den erforderlichen -Barbetrag verfügte, versuchte das
Mädchen, die Banknote bei der Schüttenhofeucr Sparkasse ein-
zuwechseln. Dort schöpfte man mit Rücksicht aus die Mittei¬
lungen über Dollarnotenfälschungen Verdacht und sandte dir
Note nach Prag , wo sie als Fälschung erkannt wurde . Die'
Gendarmerie in Schütteuhvsen verfolgte daraufhin de»
Fremden , der mit dem Mädchen bereits abgereist war , un-
verhaftete ihn in Budweis . Sein Name wird vorläufig geheim
gehalten. Alan glaubt , in denn Verhärteten den Verbreit -".,
wenn nicht den Fäliclur der amerika:.-!- ,-.^ Banknoten ge¬
sunden zu haben.

Polnische Taschendiebe in Berlin . Zwei internationale
Taschendiebe, die sich in letzter Zeit aus den Berliner Fern¬
bahnhöfen bemerkbar machten, wurden von einem Beamten
der lleberwachungsabteilung der Reichsbahndirektion Berlin
am Mittwoch auf dem Potsdamer Fernbahnhof beobachtet, als
sie sich in verdächtiger Weise an Reiseiche heranmachten. Wäh¬
rend uran den einen festnehmen konnte, gelang es dem andern,
im Gedränge zu entkommen. Anderntags traf der Beamte den
Entwichenen auf dem Anhatter Bahnhof , gerade als er eitler
Dame das Geldtäschchen entwendete. Beide Diebe sind Pol¬
nischer Ifatioualität . Sie scheinen in letzter Zeit hauptsächlich
ostdeutsche und Polnische Großstädte heimgesucht zu haben.

Der Kunde als Mörder . Kürzlich kam in einen Pariser
Waffenladen ein Mann , der einen Revolver kaufen wollte und
mit einer der ihm vorgelegten Waffen den Waffenhändler er¬
schoß. Ae Polizei hat nunmehr festgestellt, daß der Mörder,
der zuerst einen anderen Namen angegeben hatte , der im
Jahre 1906 in Westfalen geborene Konrad Koch sei. Koch hch
in Berlin studiert und ist angeblich in medizinischer Radiologie
ansgebildet . Er suchte hier bei Aerzteu als Radiologe unter¬
zukommen, fand jedoch keine Anstellung. Nach seiner eigene«
Aussage hatte er den abenteuerlichen Plan , mit der gestohlenen
Waffe erst noch einen Bankboten zu berauben . Inzwischen
hat in Straßburg ein dortiger Kaufmann die Anzeige er¬
stattet, er glaube, daß Koch der Entführer seiner Tochter sec.
die vor einiger Zeit spurlos verschwand.
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Anfrage an den Briefkasten der Redaktion. Ich möchte hier¬
durch bei der geehrten Redaktion ansragen , was es mit dem
Birnen Band " für eine Bewandtnis hat . Als die „Bremen"

das erste Mal nach Amerika fuhr , habe ich gelesen, daß sie das
Maue Band des Ozeans" erobert hatte , weil sie das schnellste
IMf der Welt ist. Demnach wäre das „Blaue Band " also
eine besondere Auszeichnung, welche dem jeweils schnellsten
Schiff der Weit zukommt. Das wäre mir verständlich. Nun
habe ich aber kürzlich in einer Zeitung gelesen, die Stadt
Merlin habe das „Blaue Band für den stärksten Bierkonsum
von der bisherigen Rekordinhaberin München kampflos über¬
nommen. Gibt es denn aus allen Gebieten für besondere Re¬
korde ein „Blaues Band ", auch für Rekordleistnngon aus dem

Gebiete des Bicrtrintens ? Dies ist doch keine sportliche Lei¬
stung. Und ich nehme doch an , daß das „Blaue Band " für
sportliche Spitzenleistungen verliehen wird . Ich wäre der
Perehrlichen Redaktion für eine Abfklärung des Sachverhaltes
dankbar.

Antwort der Briefkasten-Redaktion. Aus Ihre Anfrage
nach Sinn und Bedeutung des „Blauen Bandes " möchten wir
zunächst erwähnen , daß Sie hierbei nicht an eine Ehrengabe,
einer Medaille oder Pokal ähnlich, denken dürfen . Vielmehr
handelt es sich lediglich um einen Begriff im Sinne einer
ideellen Auszeichnung für eine Spitzenleistung. Sie dürsten
ganz recht haben, daß ursprünglich dabei besonders an sport¬
liche Leistungen gedacht wurde . Die viel gebranclste Wendung

vom „Blauen Band des Ozeans" scheint diese Annahme zu
stützen. Jedoch wird der Begriff heute für Spitzenleistungen
auf allen , auch auf anderen Gebieten angewendet. Um nur
ein Beispiel aus wirtschaftlichem Gebiet zu nennen : Rama im
Blauen Bande beziehungsweise abgekürzt „Rama im Blau-
band", für die Spitzenleistung der Margarine -Industrie . —
Daß Berlin das „Blaue Band für den größten Bierkonsum"
- wie so vieles andere — für sich beansprucht, war uns sehr
interessant zu hören . Was wird München dazu sagen? Sollte
sich die Sache nicht so verhalten , daß der „Pro -Kops-Bierkon-
sum" Münchens noch immer denjenigen Berlins bei weitem
übertrifft ? Zur Ehrenrettung der bayerischen Metropole
wollen wir dies jedenfalls als gewiß annehmen.
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Schaufeln und Spaten.
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1929er St . Martiner Weiß¬
wein per Ltr. 7V Pfg .,

1928 er St . Martiner Weiß¬
wein per Ltr. 70 Psg .,

garantiert Naturweine, ab
Station Edenkoben in Fässern

von 30 Ltr. an, empfiehlt
Jakob Schreieck, Eden-
Koben (Pfalz). Klosterstr. 176.
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Neuenbürg , 10. April 1930.

Danksagung.
Für all die Liebe und Anteilnahme, die wir

bei dem Heimgang unserer geliebten Mutter
Frau Lull« Haikt, Witwe,

geb . Scholl,
erfahren durften, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Griifenhause » , den 11. April 1930.

vallKSLAUNss.
Für das liebevolle Gedenken beim Hin¬

scheiden unseres teuren, unvergeßlichen Vaters

l^ ot^
danken wir herzlichst. Ein besonderer Dank
gebührt dem Gesangverein für den erhebenden
Gesang und allen, welche ihm die letzte Ehre
erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hand, die treulich uns geleitet,
Die uns nichts als Liebe gab,
Freud' und Trost um uns verbreitet,
Ruhe nun im stillen Grab.
Unermüdlich war dein Fleiß
Und dein Tagewerk war heiß;
Wann die Toten aufersteh'n,
Wird auch dir die Palme weh'n!

Als letzter Gruß von deinen Lieben.

Äw/re/r

LM M MlvrrM-
Zubeliölteile.

dleuenbür §.

G'Zekmei'r>s« »sein
Restlose Hühnerauge»- m»h

Hornhaut -Bertllgrmg.
«et» Verband — ket» Pflaster —let»
Verschieden—kein Pinsel —ki»«Saldi

Karl Mahler , Neuenbürg.
Seifensiederei.

2ucker-08terds8en in rot,
gelb , braun.
Arnbach.

Der Unterzeichnete nimmt
hiemit die gegen Waldhüter
Zack in Arnbach und Luise
Dietz, Hilfsarbeitersehefrauin
Arnbach gemachten beleidigen-
Aeußerungen zurück und leistet
hiemit öffentliche

Abbitte.
Arnbach, den 10. April 1930

Wilhelm Nittel.

K. Psroininer Witwe, Neuenbürg.
Tapete«, Linoleum. Gardinen in reicher Auswahl.

Z»Lstttll Wie SW!
Spangenschuhe für Damen und Mädchen von Nr. 19

an in schwarz Lack, sowie in verschiedenen schönen modernen
Farben, elegante Formen, für Damen auch in braun Lack.
Knabenhalbschuhe von Nr. 23 an aufwärts in braun
Boxkalf, schönes Sportmodell, Sportösen, Größe 36/39 auch
in Lack. Herrenhalbschuhe moderne, farbig Boxkalf,
rassige Formen, Lackschuhe auch mit Einsätzen. Herren¬
stiefel schwarz Boxkalf, Rahmenware, sowie auch in billigerer
Ausführung. Turnschuhe und Turnschlüpfer Marke
„Jahn . Hausschuhe u.Sandalen,Teldspangenschuhe.

„Zungdeutschland-
der unverwüstliche Strapazierstiefel für Knaben und Jung-Männer.

SchiWWft Herum», Autsch.

ieh-Berkauf.
Don Dienstag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthof zum „Ochsen- in Höfen
ein sehr großer frischer Transport

erstklassiger, gat gewöhnter
Milchkühe, schwerer, hoch- _
trächtiger Kalbimen and schöner 3mg-

Meh
zum Derkauf wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.einladen

Rndolf LöwengardtLSöhne.
Reringeu.

1« »

Osnnßebt'snocbmal soscbnell.Verblüftencl rascb
un6 ßiün61ick nimmt^ ts 6en ZckmulL von allen
l-lausßersten v̂eß. Oie prsldibcke Ztreutlasclie ist
überaus sparsam im Verbraucb unc! kostet nur
20 ?tenniß. Oesorßen 5ie sieb nocb beute î ls?

sieryestelff in rten weltdeKsnnfen persiiwerlcen.

Kennen 5ie sclion riss jünßste ^rreagnis rter bersilwerke : O Senkel s ^ utwssck -, Spül- un<1 lieinißunßsmittel?



Ostern
M föt ' tmseie lieben kleinen!

Heo ^ e , LeäettLlvecte

äpie ! ^ Z5ei ^ >̂ ZU5

Mottts HeclvlL
MM '
M». f'foi'rkeim , beim äecianpiatr.

ä5ec ^er - D « rstt

Iüi » eki « lDcr »» « r

ötlebsrbüllvir v . ^ 8.50 srr
ösrukstssedsv ,. .. 1.50 ..
V ^ K1MV ^ 8O8Ld ' in
bssonäsrs « roll . ^ nsrvg.b> 1.— „
Äinkanksbsntsl v . ^ 1.20 „
VinrioktnnaslroKsr .. .. 21 .— .,
k'üdrsrsvtwiilts .sokvn ,. ,. 1.— ..
k'lsvons im Ltuis „ ., 1.50 „
k°oto «tui8 u . ^ Iben .. .. 1.50 „
Osläbontsi ,. .. —.50 -
Aatkokksr ., ,. 8.— ,.
lleclsrkoSsr .. .. 6.50 ..
Aailiourss ,. .. —-50 „
ttffbbsutsl u. Ltuis ., .. —.75 „

Rsissvsokvr i. Ltuls r . ^ t 14 .50 »»
Rsisvosoesssstrvs „ 4.50 »>
Rsisvkisseo „ ^ L— .,
Rsisssokvlks .. 8.50 ,.
Rsissicjsiäorbüael .. „ —.50 „
RueksLo ^s .. „ 3.90 „
Lodliisssistuis „ 1-50 ,.
8obrsibm »vvon ., 6-50 ..
8obranlclcokksr ., ,. 29.— ..
^LdmudckLSteQ ,, „ 4.50 ,.
"lloilsttsorollsn „ .. 1.50 ..
7'rinkxILssi ' im Ltuis .. 2.50 ,.
Ilodsisekukkilllsll i . Ltnis 2.50 ,.
Visit <;nk »rtsnta8eksn v . ^ 1.50 ..

cie -i

Xktsnwavvea v . -ti 4.50 an
öribktasobsn .. .. 1 — ..
Lririus -Ltnls - » 4.50 ..
ktUrrorsobsintaseben .. 1.— ..
üsrrritursL
Liivktssokon u. Lisläbsutsl

üsmäenmLpvsn v . «U
Lo8vaIrÜ8 .8obsn i . Ltnis „ 3̂ - „
Lra ^sodsntei u. ksstsn .. 2.50
Lravattsnbaltsr .. 2.80 ..
Lolksr -dksnbsitsn 6.50
Ksoieursg .. .. -- .50 ..

IvsoessLires v . 4.50 »n
llkrsisr ^arnitursn i. 8 . 3.50 „
Röisssvkuks i . D. .. 6.50 ..
kovslntiooskokksr ,. ,. 17 .50 ^
stsiosrveolrsr i. D. 12 .50 »
8odrsibm »vp. arvLe ^ usv . 8.80 ..
Loklüssslstuis v . -K 1.50 ,.
8ebnbpnt26tni8 ,. ,. 2.50 „
l 'sbklicsbsutsl auob mit
Rsiüvsrsebiuü .. ,. 1.50 ..
2innrsttsnktni8 l -srlsr .. „ 3.— ,.
2iaarrsoetoi8 „ „ ,. 2 .— ..

I -4» ^ incio -' r
8ebnir »n2sn v. ^ 2.50 so
8odnlw »ppsn llsäsr ,. .. 4.50 ,.
8oboikolltzr Vnikantibis .. 12.50 ..
Äusiidimvvsn I-säsr „ .. 6.50 ,.
I ŝcisrsobikbsr ., .. 1 .50 ,.

ivinäsrstiiOIs u. Visobo -ll 12 .50 an
Kinäsranto tisnbsit .. 29.— ,.
knppsnvnasn beste ^ usk. 25 .— ..
K8.äsirut8eb 4.50 ,.
llincisesobrsibtisobs .. 35.— ..

«sulisllsn in « snriseiirsnll - uno Svkranll »4o« « rnr

von

D( oßIsr - Sross
cism  Zporiolksus

für l- sclerwsrsn - Koffer - fksisssriikst

Leks Lsrrsnnsr-  unül vsumslrsks 17

pko » ksim.

ver MdW8tM vvr üer ISre.
Zicbern 5ie sich clesknlb reclitreiti^

«Isn kükrsrscksin.
Line Zrüncllicüe unci ^evissentialte ^.usbiläunA Ze-
rväbrleistet clie

Krsktfsiirsckuie pkorrksim « m. l». » .
ÜInximNlAnstraüe 159. 'sei . 5158.

13Z1. Kursbezinn . Lekipisn kostenlos . üüüLiZe Preise.

Acüki aäcskeeltl^

LUS ^ >20

KM«» ^
kvulsrä-«
«Wdmte 4-

p - orrksim

klotel Post unct pstbaus

«1er colleinkreie Loknenksklee
ist rsels frlscti ru Kode»  bei:

KM KI«88illg
8etiömdkrg, U 31.

>Isck lanzjätiriAer ^ ssistentenreit kabe ick mick in

(slmdsek , UM6IdseIerL»rsLLS S3S,
niecter̂ elassen.

V/iil » Xie > k , vsntüst,
Ltsstt . gsprütt.

Leksnciiunz; von sgmtlicken i<r3nlienkgssen -^1itZlie6ern.

WÄiMm Mol.i.II.iMMei
1» r>„ t«2 von »1. 1000 .-. » soo .. . » 00 « . . 4 « » * . -.

SVYV--,«oo » -, 7000 -, 8 ««».-, »von -,
10000 .-. 12 VV0 -, 20  ovo -, rsoov -,
SVVÜ0-. soso «.- H»»s NitNer

« tml »» t,2 Lill, - u . Lv,L »blLllLsd «äivLuo8eL 6urek
zik « r L Lo ^ v . m .d .N ^ 8tuttg »rt
I 'risÄricdstrsü « 60 / 'Islevdoll 22148/48.

148 . 1» ckso Istutev Isdrso vuräs » r»» ct>« ei»Nri>
KIsrlt rur ^ usrskluoe xsdr»e»t

Xvisotksksn -VermiNlung
äurck

kntr Müller, Sßsusndüi 's.
Lrunnenstrsüe 38.

Mer für MW.
Entfernung von Hühneraugen , Horn¬
haut und eiugewachfeuen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Venjamin » Pforzheim , We »l 12. Tel 1009

Knochenkrantheiten

"I

verhütet sicher»Oftevsan " » Stark vitaminhaltigeVieh -Emul»
pan ans geprüftem Darschlebeetran ! » Wirkt verblüffend schnell
» Keine Kümmerlinge mehr « Erstannliche Frehlnst »nb Schnell.
«üchfigkeit » ElSnzend bewährt beim Geflügel - viele Wintereier
»Unseren „Ratgeber " mit neuzeitlichen Fütterungs -Anweisungen

erhalten Sie gratis in unseren Niederlagen »der direkt oa»

KI.Srooflmsvm Okom.pQdr.in.b.» ., l-sipnig -Sutritnuel,

„Ofteosan " ist — wie alle Biehemulsionen — im Sinne
des Tutlermittelgesetzes ein „Mischfntter " .

Zu haben : In Höfen bei : Hermann Binder , Mehlhandlung.
In Langenbrand bei : Ludwig Stauch , Emil Wurster 's
Nachfolger , Gemischtwaren . In Herrenalb bei : Wilhelm

König , Inh . W . Lörcher, Kolonialwaren.

Bett.Metz-md GeWsts-HaMuch skr
den SbernNtLbczirk RenenMg.

An die HH.Bereinsoorstände in Stadtu.Bezirk!
Es stehen immer noch eine größere Zahl von Frage»

zetteln der Vereine von Neuenbürg und aus den Bezirks¬
orten aus ; wir bitten um alsbaldige Einsendung derselben
bis Ende dieser Woche bezw. um Anforderung eines Frage¬
zettels, wenn solche verloren gingen . Vereine , die Fragezettel
nicht bis spätestens 15. April cinsenden, können keine
Aufnahme im Adreßbuch finden. Die Eintragung ist kostenlos.

E . Meeh ' sche Buchdruckerei,
Inh . D . Strom.

Ehr. Meeh. Rem»«».
Ofen-Geschäft. '

Reinigen und Instandsetzei,
von Oefen und Herde«.

ges . xescli.

MWmsWiier
in Körner - und Mehlsorm

MemiMtiee
Griltze und Mehlsorm

mit Lebertran

oeröürgi höchstes
Eiererlrag.

gesunde Tiere,
reichen Nutzen.

Besser und billiger als
jedes andere Futter.

kkilipp Kümmel.
l. Vors . d. Geflügrlz .. Vereins

Birkenfeld.

L.kllrlile, HeiiendU
Vorstsät 267.

8c1Heiken von 8ckeres
unä bessern.

Neuenbürg.
Zirka 30 Zentner i

He«
hat zu verkaufen

Jakob Girrbach.

INI NM .IIIWU
Konsistenz - u . Waxentet!

Herrenalb.
Wir können laufend frei

Berwendungsftelle reinen
lehmfreien

Gehweg- M
Aulagegm

per cdm zu RM . 12.— , somi
loses und gebündeltes

klnteusrholz
billigst liefern.

Karl Seufer » K.-G
Sägewerk.

llitü «8«.
8/24 PS -, mit Licht. An¬
lasser, Horn rc., 7 fach bereist
generalrepariert , Blechmsli»
für Metzger, spottbillig z« «i
kaufen.

Fr . Petry.
Pforzheim -Dillstei»,

Hirsauerstr . 144.
Ein fein pol.

MW -Schlaszi»M
für 950 Mark . Eichene »«
340 Mark an . Weißlackier!
Küchen von 150 Mark er
Ein Speisezimmer von ^
Mark .Ein DiplomatschreibH
für 130 Mark sowie ein llt
breiter Bücherschrank für löi
Mark bei
Ed . Schückle , Schreinere

Eutingen , bei Pforzheim
Hauptstraße 86.Dank.

Zeugnis : „Ihr
Walwurzfluid

abe ich schon vor mehreren Iahrff
»gewendet bet starken Schmers
n linken Knie , hat vorzüglich?
rirkt . Bis heute sind die Schi¬
en nicht mehr aufgetreten,
ilches nur empfehlen.

I . S ., Wiesenfeld , 3. 5. tB
trotze Flasche
Spezial doppelstark Mk . 1" ,
rparpackung °/« Liter Mk . 5 " !

Zu haben:
i» den Apotheken zu Ne «ei» »»i

Herrenalb und Schömbti » !

Vr
Monatl
^ . 1.50.
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